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Mühevolle Wiederbelebung
Das Nahziel klingt ungewohnt bescheiden: Erst einmal die Volu-
mina von vor gut einem Jahr wieder zu erreichen, ist für die hie-
sige Fondsbranche an der bisherigen Entwicklung gemessen zwei-
fellos nicht allzu ambitioniert. Demnach sollte auch die deutliche 
Delle von rund 200 Milliarden Euro an verwaltetem Fondsver-
mögen gegen Ende des vergangenen Jahres den insgesamt posi-
tiven Trend nur vorübergehend unterbrechen. Per drittem Quartal 
2009 ist das zu weit mehr als die Hälfte gelungen. Mit einem Zu-
wachs im Jahresverlauf um rund 123 Milliarden Euro auf 1,340 
Billionen Euro sieht die Branche den Anschluss an das hohe Vor-
jahresniveau bei Spezial- und Publikumsfonds wieder geschafft. 
Und unter Einbeziehung der außerhalb von Investmentfonds ver-
walteten Vermögen ist mit 1,647 Billionen Euro der Abstand zu 
den 1,7 Billionen Euro zum Jahresende 2007 in Reichweite.

Vor diesem Hintergrund widmet sich diese Ausgabe ausgewähl-
ten Aspekten der Wettbewerbsverhältnisse und Rahmenbe-
dingungen der Fondsbranche. Als sichtbare Reaktion auf die Fi-
nanzmarktkrise, so erläutert Wolfgang Mansfeld mit Blick auf 
die künftige Produktpolitik der Branche, sollen Fonds, die in for-
derungsbesicherte und strukturierte Geldmarktpapiere investie-
ren, künftig nicht mehr unter dem Label Geldmarktfonds laufen. 

Unterstützung der neuen Bundesregierung erhofft sich der BVI-
Präsident im Redaktionsgespräch bei der anstehenden Umset-
zung der europäischen Richtlinie über Alternative Investment-
fonds – (AIFM-Richtlinie) ebenso wie bei dem angemahnten 
Handlungsbedarf in der betrieblichen Altersvorsorge. Dort gilt 
es den Durchdringungsgrad bei kleinen und mittleren Betrieben 
zu erhöhen und im Detail die Auswirkungen des BilMoG auf die 
Pensionsverpflichtungen zu verarbeiten, wie Matthias Dernberger 
erläutert. Speziell beim argwöhnisch von Politik und Verbrau-
cherschützern beäugten Anlegerschutz bescheinigt Matthias 
Koss den Verkaufsprospekten der Branche nahezu weltweit eine 
länderübergreifende sprachliche Kunstfertigkeit, gespickt mit 
schier unerschöpflichen Sprachkreationen im Konjunktiv. Und im 
Fondsvertrieb erwarten Franz Feldmann und Markus Lehleiter 
eine stärkere Einbeziehung der Risikokomponente in die Bera-
tungsgespräche sowie eine weitere Stärkung der Bestandsprovi-
sionen auf Kosten der Abschlussprovisionen.

In der Rubrik Bilanzen geht es um die Geschäftsentwicklung der 
Sparda-Banken. Deren Anstieg des Betriebsergebnisses im Be-
richtsjahr 2008 resultiert freilich bei den großen sechs dieser ho-
mogenen Bankengruppe aus einem mehr oder weniger deut-
lichen Wachstum der laufenden Erträge sowie bei vier der sechs 
Institute einer Rückführung der Risikovorsorge.
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